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Sauber Wasser--
sauber Wort S^)

anmieten und anheben,
komfortabel oder
behaglich, abwiegeln
und nerven

Die Seuche breitet sich aus, sie
wächst und wächst. Den einfachsten

Tätigkeitswörtern traut bald
niemand mehr über den Weg,
ganz gleich ob er nun spricht
oder schreibt. Nicht heben,
erhöhen muss man Preise, nein
ANheben. Nicht mieten darf
man ein Haus, eine Wohnung;
ANmieten muss man sie nun
plötzlich, um «in» zu sein, «dazu»
zu gehören. Und dieses
kuhdumme «anmieten» ist zu meinem

Entsetzen schon in unsere
deutschschweizerischen Mundarten

eingedrungen, wo es seine
stinkenden Blüten via Radio in
die Wohnstuben treibt. Es ist
zum Davonlaufen! Bald wird
man ein Haus nur noch AN-
malen können, man wird es nur
noch AUFbauen können, nicht
mehr malen oder bauen. Man

«darf» ja auch heute schon
niemandem mehr schreiben; man
muss ihn ANschreiben. Machen
Sie doch, bitte, nicht mit!
Machen Sie sich bei jeder Gelegenheit,

ohne beleidigend zu werden,

über diese Seuche lustig,
Sie alle, die diese Zeilen lesen.
Vielleicht hilft es doch ein ganz
klein wenig? Die Franzosen
haben schon vor Hunderten von
Jahren gesagt: C'est le ridicule
qui tue! Und das stimmt noch
heute.

*
Die treue Leserin in Bischofszell

mit Vornamen Thilde (ohne
Ma-) hat ganz offensichtlich gar
keine blasse Ahnung davon, wie
viele hundert und hundert noch
nicht hier verwendete Zusendungen

von freundlichen Leserinnen
und Lesern bei mir darauf warten,

im Nebelspalter in meiner
kleinen Rubrik zu erscheinen.
Diesmal findet sie es merkwürdig,

wenn ein Ratsmitglied
erleben darf, dass sein Vorschlag
im Nationalrat «mit komfortablem

Mehr» angenommen wird.
Diese Ausdrucksweise ist sicherlich

fast so alt wie die Institution
des Nationalrates selbst. Was
daran schlecht, seltsam, dumm
oder vielleicht unanständig sein
soll, scheint mir unklar. Wie
kommt es denn Ihnen vor?

*
Und noch ein zarter Wink an

die treue Leserin (Ma-)Thilde in
9220: Wenn ich diese Glossen
schreibe, so geschieht das viele

Wochen vor ihrem Erscheinen
im Nebelspalter. Die Frau Thilde
glaubt jedoch, wenn sie mir -
grosse Rarität! - etwas zusende,
so müsse das doch mindestens in
der nächstfolgenden Ausgabe
«drankommen». Davon kann leider

gar keine Rede sein. Manchmal

halte ich auch von den
zahllosen Zusendungen aus dem
Leserkreis nicht alle für geeignet
zum Zerpflücken. Die Leserin
Thilde nennt das so: «Ich habe
bis jetzt kein Glück mit Ihnen
gehabt.» Das hat höchstens meine
Frau vielleicht gehabt. Ich werde
sie einmal fragen.

Der Leser Ernst war so Frei
zu fragen, ob es wirklich - neben
dem Wort aufwiegeln
aufhetzen) auch ein «abwiegeln»
gebe. Nein, lieber Leser, das gibt
es nicht, auch wenn es der hoch-
wohllöbliche Zürcher «Tages-Anzeiger»

im Sinne von «abschwächen»

(des Inhalts einer
Botschaft) brauchen zu müssen
glaubt. Da hat der «Tagi» tüchtig

danebengehauen. Und das
kann jedem einmal passieren, der
nicht einmal den Duden besitzt,
dessen Wörterbücher ja nun hundert

Jahre alt geworden sind.
Wohl ihm!

Wenn «Hunter»-Flugzeuge am
Himmel «herumhuntern», so
versteht das auf Anhieb wirklich
vielleicht nicht jeder Leser, aber
ganz lustig dünkt mich eine solch
phantasievolle Ausdrucksweise
doch.

Halsweh?

wirkt sofort
In Apotheken und Drogerien

In der schon genannten
Zeitung stand im «Extrablatt der
Jungen» vom 8. Oktober, das mir
ein Leser fragend zustellte, eine
Bemerkung über eine Frau Müller,

die im «CH-Magazin» vom
15. Juli (c'est déjà de l'histoire!)
ihre Partner «genervt» haben
solle. Er fragt offenbar - wie
ich - nach der Bedeutung des
wüsten Wortes «genervt». Gibt
es überhaupt ein Wort «nerven»?
Bedeutet es «beleidigen»? Oder
was? Wir wüssten es gerne. Es
steht in keinem Wörterbuch drin.
Nicht einmal das immer wieder
erstaunlich reiche «Wörterbuch
der deutschen Alltagssprache»
von Küpper kennt dieses rätselhafte

Tätigkeitswort (Verb). «Duden»

und «Wahrig» sowieso
nicht. Nur der «Tagi». Fridolin
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